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Sonderrolle der Bioenergie bei Debatte um „Überge-
winne“ berücksichtigen 

Berlin, 05.09.2022: Am Wochenende hat die Ampelkoalition ein drittes Entlastungspaket auf den 
Weg gebracht, welches unter anderem auch starke Eingriffe in den Strommarkt vorsieht. Dem-
nach sollen Abschöpfungen bei Erneuerbaren Strom erfolgen, um den aktuell immens steigenden 
Endkundenstrompreis zu dämpfen. Aus Sicht der Bioenergiebranche sollte hier jedoch mit Au-
genmaß und Vorsicht vorgegangen werden. Sandra Rostek, Leiterin des Hauptstadtbüro Bioener-
gie, kommentiert: 

„Eine der größten aktuellen Herausforderungen für Deutschland und damit auch für die erneuerbaren 
Energien sind die immens steigenden Energiepreise. Es ist ein sozialpolitisches Gebot der Stunde, diese zu 
dämpfen und die Kostenspirale für private Verbraucher zu durchbrechen. Es ist jedoch nicht zu verstehen, 
warum eine solche Abschöpfung nicht bei Erdgas und Erdöl beginnt, sondern bei Erneuerbaren Energien. Es 
darf auf keinen Fall dazu kommen, dass man zuerst oder ausschließlich die Erneuerbaren unter Druck setzt 
und so dringend benötigte Investitionen im den Kampf gegen den Klimawandel abschreckt.  
Auch innerhalb der Erneuerbaren Energien gilt es mit Augenmaß vorzugehen und die unterschiedlichen 
Kostenstrukturen angemessen zu berücksichtigen. So sind in den letzten Monaten auch die Mehrausgaben 
für Bioenergieanlagen deutlich gestiegen. Nicht nur stiegen Substratpreise, sondern auch Anlagentechnik, 
Reparaturen und Wartungen verteuerten sich infolge der Inflation sowie Verknappungen auf dem Welt-
markt deutlich. Zusätzlich gilt es die preisdämpfende Wirkung der Bioenergie zu beachten. Gerade flexible 
Biogasanlagen sowie Holzheizkraftwerke liefern dann zuverlässig Strom und Wärme, wenn sonst teure Gas-
kraftwerke einspringen müssten. Sie sind eines der wichtigsten Standbeine, um uns unabhängig von fossi-
len Energieimporten zu machen und verlässlich Strom und Wärme für den kommenden Winter zu liefern. 
Die Bioenergieproduktion ist folglich ein Teil der Lösung und ihr Potenzial zur kurzfristigen Ausweitung der 
Energiebereitstellung sollte nicht leichtfertig aufs Spiel gesetzt werden.“ 

Über die Bioenergieverbände 
Im „Hauptstadtbüro Bioenergie“ bündeln vier Verbände ihre Kompetenzen und Ressourcen im Bereich Energiepolitik: der Bundesver-
band Bioenergie e.V. (BBE), der Deutsche Bauernverband e.V. (DBV), der Fachverband Biogas e.V. (FvB) und der Fachverband Holzener-
gie (FVH). Gemeinsam bilden sie die gesamte Bioenergiebranche ab von Land- und Forstwirten, Anlagen- und Maschinenbauern, Ener-
gieversorgern bis hin zu Betreibern und Planern. Das Hauptstadtbüro Bioenergie verleiht den vielen unterschiedlichen Akteuren und 
verschiedenen Technologien der Bioenergiewirtschaft eine gemeinsame starke Stimme gegenüber der Politik. Insbesondere in den 
Sektoren Strom und Wärme setzt es sich technologieübergreifend für die energiepolitischen Belange seiner Trägerverbände ein. Im 
Kontakt mit politischen Entscheidungsträgern kann das Hauptstadtbüro Bioenergie auf ein breites Unterstützernetzwerk zurückgreifen 
und kooperiert insbesondere mit dem Bundesverband Erneuerbare Energie e.V. (BEE) 
www.hauptstadtbuero-bioenergie.de 
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